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Da{fs WIT Menschen verständlicherweise beschäftigt sind miıt uNnseTenN ta-

gesaktuellen Freuden und Sorgen, gilt heute niıcht anders als VOT etIiwa
1900 Jahren, als die Offenbarung des Johannes (Off£b) geschrieben WUul-

de 50 scheint es MIr hilfreich se1n, auch für eın Aufnehmen uUuNnseTeEes

Jlextes aUus Offbh S, WEel WIT zunächst einen Augenblick lang innehalten
und bevor WIT weiterlesen uns daran erinnern, welche Schlagzeilen
und Meldungen uUuNnseTe Medien 1ın der etzten Woche beherrscht haben
Am Ende des Jahrhunderts n;Chr., als die Off£b als eın Brief für die
Christengemeinden in Kleinasien verfalßt wurde, gab natürlich 1m rO-
mischen Reich keine Tagespresse. Hätte es eiıne solche gegeben, hätte
INnan darin vielleicht folgende VO  — mMI1r bewulßlst modernisierend formu-
lierte Schlagzeilen lesen können:

m Blühende Landschaften 7zwischen Rhein un: [DDonau. Ehemals barbarisches
Germanien erleht den egen römischer Zivilisation.

Römische Heere auf dem Balkan erfolgreich. Feldzüge Kaiser Domuitians
sichern den Frieden der Donaugrenze.

Komplott Kalser Domuitian ın Kom aufgedeckt. Mehrere führende
Senatoren hingerichtet.

Kaiserliche Kontrolle zeıgt Wirkung. Immer wenıger Korrqption 1ın der ro-
mischen Provinzverwaltung.
X& Aus dem Lokalteil Kleinasien:; Stadtrat VO  - Thyatira beschließt Ehrensta-
tue für Kaiıiser Domuitian. Bürgerschaft VO Smyrna verabschiedet Dank-
adresse »unNnseTeN Herrn un Gott« Domuitian.

Fest 1m Kaisertempel VO  — Ephesus wieder eın voller Erfolg. Zehntausende
kamen. Wo lieben die Christen?

Dazu aus einem Leserbrief: » Empören MUu ın diesem Zusammenhang das
Verhalten der Christen. FEinmal mehr hielten s1e sich VO  - unNseTielN Festlichkei-
ten fern. hre Überheblichkeit 1st unerträglich. Wenn s1e nicht miıt uns -

sammenleben wollen, leben s1e dann überhaupt uns? Ausrotten
sollte I1Nan diesen Bande!«

Anklage Christen erstmals erfolgreich. 5ömischer Statthalter VO  —

Asıa verhängte Todesurteil ber einen sch selines Christseins angeklagten
Bürger aus Pergamon.
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Meiıne fiktiven Schlagzeilen und Meldungen gehen davon daU>S, da{fß die
Offb ZUT Zeit des Kaisers Domitian 51-96 n.Chr.), und ZWarTlr Ende
selner keglerung, verfaflt wurde. Das entspricht der Angabe des Bischofs
renaus VO  - Lyon, der 180 n.Chr. teststellt, das Schauen der Oftb
durch Johannes se1 gar nicht langer Zeıt geschehen, sondern soeben
erst Ende der Regierung Domitians«.} IDiese Notiz 1sSt bedeut-
/ als s1e nicht verbunden 1st miı1t Gedanken eine angebliche
Christenverfolgung Domitians, sondern sich 1m Zusammenhang einer
Erörterung findet, wWwerTr ohl mi1t der Zahl 666 ın Offb 1318 gemeınt se1l
[)a auch das wen1ı1ge, Was sich der Offb bezüglich der Situation der Chri-
sten entnehmen lässt, gut den Verhältnissen p  / w1e s1e für die Zeit
[Domiitians ekannt sind, sehe ich keinen Grund, das Zeugnis des renäus

verwerten. Allerdings 1st hinzuzufügen, da{$ sich die Situation der
Christen 1mM römischen Reich 1M frühen Jahrhundert n.Chr. nicht
sentlich verändert hat Wenn also die innerhalb der neutestamentlichen
Wissenschaft geführte Diskussion eine Zuordnung der Offh A Jo-
hannesevangelium und den Johannesbriefen verschiedentlich eıne
Datierung der Offb ın das Viertel des Jahrhunderts n.Chr. gefor-
dert hat,? ergeben sich dafür AduUus der Lage der Christen keine Schwie-
rigkeiten, ohl aber müdte die Angabe des renaus 1918  a edacht werden.
och hat die Diskussion der Neutestamentler eine Verhältnisbestim-
INUNS der johanneischen Schriften och nicht allgemein akzeptierten
Ergebnissen geführt, un als Althistoriker möchte ich In s1e nicht e1n-
greifen. 50 sehe ich derzeit keinen Anlads, VO  a dem Zeugnis des renäus
abzuweichen, un datiere die Offbh 1n die Spätzeılt Domuitlians, auch WEnl

das frühe Jahrhundert n.Chr. nicht ausgeschlossen bleibt.
Mit meılnen Pressemeldungen bemühe ich mich, eın deutlich posıtıveres
Bild VO  a} Domiuitian anzudeuten, als es die antike Überlieferung bietet. S1e
1st ganz überwiegend bestimmt VO  — der Perspektive des römischen Se-
nats, der den Ansprüchen, die Domuitian In der Ausgestaltung selner
kaiserlichen Stellung und ın seliner Herrschaftspraxis erkennen liefs, Je
länger desto mehr Ansto(s ahm ngst und Mißtrauen 7zwischen Kaiser
un Senat die Folge, und dieses gespannte Verhältnis entlud sich
gerade ın den etzten Regierungsjahren [DDomitians 1ın einer Reihe VO  —

Prozessen, die ZUT Hinrichtung prominenter Senatoren ührten. Die
NeUeTE althistorische Forschung dagegen beurteilt Domitian nicht mehr
einseltig aUs dieser Perspektive; s1e hat mi1t Gründen das düstere

Irenäus, Gegen die Häresien (adv. haer.) 303
Vgl twa ]- Iaeger, Johannesapokalypse und johanneischer Krelis. Versuch einer

traditionsgeschichtlichen Ortsbestimmung Paradigma der Lebenswasser-Thematik,
Berlin New ork 1989, und Heınze, Johannesapokalypse 11I‘ld johanneische Schriften.
Forschungs- und traditionsgeschichtliche Untersuchungen, Stuttgart 1998
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Bild eines tyrannischen Despoten erheblich korrigiert.* S1e bewertet sSE1-

RKegierung 1ın vieler Hinsicht POSItIV. S0 beurteilt sS1e die militärischen
Aktivitäten des Kaisers Rhein und Donau als erfolgreich, s1e würdigt
se1n intensiıves Bemühen Korrektheit ın der römischen Reichsver-
waltung, und s1e betont insgesamt, w1ıe stark Domitian sich bezüglich
selner Herrschattsausübung in den Bahnen seliner Vorgänger bewegte.
DDas gilt insbesondere auch für den Kaiserkult. Fin Befehl Domuitlians, als
Gott verehrt werden, ält sich nicht nachweisen. Niemals erscheint
für ihn In offiziellen Verlautbarungen, also In Inschritten oder auf Mün-
ZCN, die Bezeichnung »Herr und Gott«, die ach der bekannten Notiz
Suetons der Kaiser auch nicht befohlen, sondern indirekt als seinen
Wunsch verstehen gegeben hatte und die annn VOoNn selner Umgebung
und schliefßlich allgemein aufgenommen wurde.* Dementsprechend
scheint S1e In meılnen fiktiven Schlagzeilen als eiıne Außerung, die aus
der Bevölkerung heraus kam
Miıt Bedacht tehlt ın meılnen Pressemeldungen jeder Hinweis auf eiıne
besondere, VO Domitian befohlene Vertolgung der Christen, obwohl der
Kaıiser ın der christlichen Überlieferung selt dem etzten Drittel des
Jahrhunderts n.Chr. als der zwelılıte Christenverfolger gilt. Bischof Melito
VO  — Sardes, eın Zeitgenosse des Irenäus, erwähnt als erster Domiuitian
ben Nero als christenfeindlichen Kaiser und führt die Schwierigkeiten,
denen sich die Christen 1mM römischen Reich ausgesetZzZt sahen, auf s1e
zurück ® Die spatere altkirchliche Tradition hat selt dem Jahrhundert
n.Chr. die Off£fb miıt einer besonderen Christenverfolgung Domiuitians Vel-

bunden,® die aus den gesteigerten Ansprüchen des Kalsers auf göttliche
Verehrung erwachsen se1./ Diese Vorstellung 1st bis In die HE UCIE For-
schung hinein bestimmend geblieben, und sS1€e beherrscht immer och
weithin die Auslegung der Otffb, obwohl Althistoriker bereits selt ahr-
zehnten miı1t Gründen eiıne allgemeine Christenvertolgung Domi1-

Vgl azu grundlegend Christ, Zur Herrscherauffassung und olitik Domitians.
Aspekte d€S modernen Domitianbildes, 1n ders., Römische Geschichte und Wissenschafts-
geschichte 2! Darmstadt 1983, 1927 (zZuerst publiziert und die Monographie VON

Jones, The Emperor Domitlian, Routledge 1992
5Sueton, Domitian 13,2 »In gleicher Anmadfsung bediente sich, als 1m Namen

seiner Procuratoren eın amtliches Schreiben diktierte, dabei der Eingangstormel: ‚Unser
Herr und ott befiehlt, da{ß folgendes geschieht.« Daher wurde seitdem Brauch, ihn
mündlich wI1e schriftlich [L1UT anzureden.« Belege für den Gebrauch dieser Anrede fin-
den sich bei Martial, Epigramme 5I 8/ 1'/ [ on Chrysostomos, ede 45, . Plinius, Panegy-
T1CUS 2

Melito bei Euseb, Kirchengeschichte 4,26,9
Euseb, Kirchengeschichte 3:17
TOS1US 7105
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t1ans ın Frage stellen® un längst mehrheitlich ablehnen.? Erfreulicher-
welse äflst sich etwa selt 1990 auch ıIn der neutestamentlichen Forschung
eıne wachsende Zurückhaltung gegenüber der traditionellen Vorstellung
VO  — einer domitianischen Christenverfolgung teststellen, 19 wenngleich
sich die Konsequenzen für das Verständnis der Oftb och nicht genu-
gend durchgesetzt haben Festzuhalten ist, dafß es auch Domitian
keinen wang ZUT Teilnahme (JOtter- oder Kaiserkult gab! und da
VO  — einem kaiserlichen Befehl, die Christen verfolgen, nicht die Rede
se1n kann.!% Die Schwierigkeiten für die Christen, die In der Offtb sehr
ohl anklingen, erwuchsen 1m Zusammenhang des bürgerlichen Allz
tagslebens ın den Städten. Die Probleme sind besonders gut bezeugt 1mM

Petrusbrief etr)}; einem Schreiben, das ebenfalls die kleinasiati-
schen Christengemeinden gerichtet WarTr und das vermutlich frü-
her als die Offtb verfasst wurde. !$ ach dem eitr wurde die christliche
Minderheit ihres erkennbar eigenen Lebensstils VO  - der großsen
Mehrheit der Bevölkerung als verbrecherisch verleumdet und angefein-
det; und das konnte tödliche Folgen haben, da Christsein 1m rom1-
schen Reich einem hinreichenden Anklage- un: Hinrichtungsgrund
geworden WAaT. Ärger ber die Christen ıIn der Bevölkerung der sich ın
Kleinasien, der Kaiserkult besonders beliebt WAarT, z B daran entzun-
den konnte, da{s Christen nicht den Kaisertesten und -optern teilnah-
INeN konnte also azu führen, da{fs Inan s1e anklagte; und wenn sS1e sich
dann 1m Verfahren VOT dem römischen Statthalter!* als Christen be-
kannten, wurden s1e ZUT Hinrichtung abgeurteilt. Diese Sıtuation, die ich

Vgl Moreau, [Die Christenverfolgung 1mM römischen Reich, Berlin New- York
1961, 3/-41, und Christ, Herrscherauffassung Domitians.

Vgl ZUT Diskussion Molthagen, Die Lage der Christen 1MmM römischen Reich nach
dem Petrusbrieft. Zum Problem einer domitianischen Verfolgung, ıIn Hıstoria
422-4729 und neuerdings Rıemer, Das Tier auf dem Kaiserthron? FEine Untersuchung
ZUT Offenbarung des Johannes als historischer Quelle, Stuttgart 1998, 34-572

Vgl die Arbeit VO  —3 Thompson, The Book of Revelation. Apocalypse and Empire,
Oxtord 1990, die mıt Recht große Beachtung gefunden hat; terner Müller, [ die Often-
barung des Johannes, Gütersloh (Okumenischer Taschenbuchkommentar ZU Neu-

JTestament); Giesen, [)as Römische Reich 1mM Spiegel der Johannes-Apokalypse, 1ın
NRW (Autfstieg und Niedergang der römischen Welt) y  , 1996, und
Heinze, Johannesapokalypse, 215-240

[J)as gilt für die breite Bevölkerung, natürlich nicht für die Priıester der die
Amtsträger autf okaler der Reichsebene.

Vgl Kıemer, Das Tier auf dem Kaiserthron? 168, die eın wichtiges Ergebnis ihrer
Studie zusammentTalst ın der Feststellung: » Fine Christenverfolgung Domuitian 1st
uch weiterhin hne Beleg.«
* Zur Datierung und historischen Auswertung VO 1 Petr vgl me1ne Studie In Hısto-

rıa 44, 1995, 422 -458
x [a ın Christenprozessen Hinrichtung Z1ng, fielen s1e nicht in die Zuständig-

keit der lokalen Magistrate, sondern VO  — den übergeordneten Kepräsentanten der ro-
mischen Herrschaft, In den Provinzen Iso VoO  — dem jeweiligen Statthalter, entscheiden.
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In meılınen etzten Schlagzeilen und ın dem Leserbrief versucht habe e1In-
zufangen, 1st auch für die Empfänger der Offb anzusetzen.})>

Als eın Schreiben die kleinasiatischen Gemeinden wollte die Offtbh den
Christen 1mM ausgehenden Jahrhundert n.Chr. helfen, ihre schwierige
Lage anzunehmen, sS1€e verstehend einzuordnen und 1m Glauben be-
stehen. Sie stellt ın der Eingangsvision 9-20) den erhöhten Christus
als den Herrn VOT ugen, der selinen Gemeinden ahe und ihnen ZUSC-wandt 1St; s1e gibt iın den Sendschreiben (Kap 2-3) selne Weisungendie Gemeinden weıter; und sS1€e wirtft ıIn weIılt ausladenden Bildern einen
Blick auf das endzeitliche Geschehen In dieser Welt bis ARK Anbruch
der Welt Gottes (Kap 4-22) Am Anfang dieses langen Abschnit-
tes ä1dt (4Ott den Seher Johannes zunächst einen Blick In die himmlische
Welt, gleichsam 1ın den Thronsaal] Gottes, werten (Kap 4-5), damit VOT
allen Bildern ber die Wiırren und Schrecknisse der Endzeit deutlich
wird, Wer die Herrschaft ber alle Welt und Geschichte ıIn den Händen
halt und WE sS1e übergeben 1st Damit sind WIT bei UNSCICHE ext Der
Seher Johannes schaut eine himmlische Ratsversammlung, In der Cc5 dar-

geht, für einen einz1ıgartıgen Auftrag die geeıgnete Person finden
(V. 1-5) Nur eın einz1ıger 1st würdig, die Aufgabe übernehmen; und
VOoO  - ihm, unNseTem Herrn Jesus Christus, 1st ann In einer Weise die
Rede, die die Herrschaftsübergabe bei der Thronbesteigung orientali-
scher Könıge erinnert (V. 6-14) Hören WIT auf unseTen ext und gehen
WIT selinen Aussagen entlang:*°
3, 1 Und ich sah auft der Rechten dessen, der auf dem Thron saß,
eine Buchrolle, innen un auft der Rückseite beschrieben, mıt sieben
Sıegeln versiegelt. Und IC sah einen starken Engel, der verkünde-

mıiıt lauter Stimme: Wer ist würdig, das Buch öftnen und seine
Sıegel lösen? Und niıiemand 1m Himmel un auf der Erde und

der Erde vermochte das Buch öttnen och einzusehen.
Und IC weıinte sehr, weil nıemand würdig ertunden wurde, das

Buch ZuUu öftnen och einzusehen. Und einer VOo  b den Altesten
spricht mir: Weine nicht! Sıehe, überwunden hat der oOW e Adus
dem Stamm Juda, der Wurzelsprofß Davids, das Buch un seine s1e-
ben Sıegel öffnen.

15 Vgl meılnen Beitrag: Kom als (jarant des Rechts und als apokalyptisches Ungeheuer.Christliche Antworten autf Anfeindungen durch Staat und Gesellschaft 1m späaten Jahr-
undert n;Che:; ıIn Gemeinschaft Evangelium. Festschrift für Popkes ZU Ge-
burtstag, Brandt Fiddes A} Molthagen Hgg.) Leipzig 1996, 1272147

16 Die tolgende Auslegung verdankt wichtige Anregungen und Einsichten den Kom-
VO  - Roloff, DDie Offenbarung des Johannes, Zürich und Lohse, Die

Offenbarung des Iohgnnes, Göttingen 151993



273[)as Buch miı1t den siehben Siegeln und das Lamm

Und IC sah inmitten des Thrones un der 1er Wesen und inmıt-
ten der Altesten eın am m stehen w1e geschlachtet, das hatte s1e-
ben Horner un: sieben ugen, welche die sieben eıster Gottes be-
deuten, die ausgesandt sind auft die N Erde Und kam und
empfting (das Buch) aAuUus der Rechten dessen, der auf dem Thron saß

Und als das Buch empfangen hatte, tielen die 1er Wesen und
die vierundzwanzig Altesten VOLr dem am m nieder, und s1€e hatten
jeder eine Harte und goldene Schalen voll Räucherwerk, welche die
Gebete der Heiligen sind. Und s1€e sıingen eın Lied »Würdig
bist du, das Buch empfangen un seine Siegel ölfnen; enn du
bist geschlachtet worden und ast tür ott durch eın Blut (Men-
schen) erkauft AuUus allen Stammen und Sprachen und Völkern un
Völkerschatten, und hast s1e tür uNsern ott einem Ön1g-
reich und Priestern gemacht, und s1€e werden herrschen auf Er-
den.« 11 Und ich sah, und 1cC hörte eine Stimme VOo  — vielen Engeln
MnNgSs -  —_ den Thron und die Wesen und die Altesten und ihre
Zahl War zehntausendmal zehntausend und tausendmal ausend

die mıiıt lauter Stimme sprachen: »Würdig ist das Lamm, das g -
schlachtet ist, empfangen die Macht und Reichtum und Weisheit
un Stärke und Ehre und Herrlichkeit und Preis.« Und jedes Ge-
schöp(t, das 1im Himmel und auf Erden und der Erde und auft
dem Meer ist, und alles, w as ın ihnen lebt, hörte ich SASCH.; »Dem,
der auft dem Thron sıtzt, und dem amm gebührt der Preis und die
Ehre und die Herrlichkeit und die Macht ın alle Ewigkeit.« Und
die Jler Wesen sprachen: Amen, und die Altesten tielen nieder und
beteten

Von einer Buchrolle 1st zunächst die Rede Der Seher Johannes schaut
Ss1€e )>auf(( der rechten and des 1Im Himmel thronenden (sottes. {Die
»Rechte« 1st ach antikem Verständnis häufig eın HinweIls auf die Be-
rechtigung ZABÜE Herrschaft und auf das Ausüben VO  > Macht:; und diese
Bedeutung dürfte auch 1er mitschwingen Die Buchrolle i1st innen und
auf der Rückseite beschrieben. Damıit gleicht S1E jener Schrittrolle, die
der Prophet Hesekiel In seliner Berufungsvision schaute und mufs-

(Hes /8'3/ ber s1e entspricht zugleich antiken Urkunden, aNnsSC-
fangen VoO  — den ın Keilschrift abgefalsten mesopotamischen Geschäfts-
riefen auf Tontafeln bis hın römischen Militärdiplomen, miı1t denen
Veteranen ihre Privilegien, die sS1e ach der Ableistung ihrer regulären
Dienstzeit 1mM römischen Heer erworben hatten, nachweisen konnten.
Stets War der lext doppelt ausgetertigt auf einer inneren Tontafel und
außen auf einer ebenfalls aus Ion gefertigten Hülle oder auf den Außen-
un qUECr ber die beiden Innenseiten 7zweler Bleitateln, die mı1t einer
Schnur zusammengebunden S0 konnte 1m Zweitelsfall die Echt-
eıt des außen lesbaren Textes überprüft werden. Unsere Buchrolle dürf-
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nicht einfach WI1Ie diejenige aus der Berufungsvision Hesekiels »Klage,Ach un Wehe« (Hes 210) enthalten haben, sondern 1mM Sinne einer Ur-

kunde den endzeitlichen Geschichtsplan Gottes für die Welt Die
Buchrolle i1st siebenfach versiegelt. Damit soll nicht ihr Inhalt verborgenleiben, enn der Jlext 1St Ja auch auf der Außenseite lesbar Vielmehr
schützen die Siegel die Urkunde VOT unbefugtem Zugriff. Wie die fol-
genden Siegelvisionen Offb 6,1-8,1 zeigen, bringt das Autbrechen der
Siegel Zug Zug Gottes endzeitlichen Geschichtsplan AT Wirkung.Wer also die Siegel öffnet, den Inhalt der Buchrolle ın Kraft Dar-

lautet die anschließende Frage nicht: Was 1st ın dem Buch lesen
sondern: » Wer 1st würdig, das Buch öffnen und seiıne Siegel 1ö-
sen !« 2) Ein starker Engel stellt diese Frage mıiıt weltdurchdringendlauter Stimme, und das Ergebnis 1st zunächst bedrückend eindeutig: Nie-
mand In der SaNZEN Welt »vermochte das Buch öffnen och es eINZU-
sehen« (V. 5) Dabei umschreibt der Vers sdie Welt« 1im Sinne antiker
Vorstellungen dreigliedrig mıit Himmel, Erde und Unterwelt. Vers
fügt dieser Aufzählung als eın vlertes Glied och das Meer hinzu.
Der Seher Johannes nımmt die Vision nicht unbeteiligt ZUT Kenntnis. Er
bricht In Iränen aus angesichts des Befundes, da{s scheinbar niemand für
würdig befunden wurde, das Buch öffnen. ber er hat die Szene UTr

vordergründig ertaßt. Einer der Altesten, die ach Offb 4, rnngsden himmlischen Thron Gottes sıtzen, ordert Johannes auf, nicht
weınen, und teilt ihm mıt Einer annn das Buch und seline sieben S1le-
gel öffnen, nämlich »der owe aus dem Stamm Juda, der Wurzelspro(dsDavıds« 9) Beide Bezeichnungen knüpfen alttestamentliche Stel-
len (Gen 4.9,9{; Jes 11,1:140) d und sS1e 1mM Judentum gebräuchlichfür den ess1as. Der also 1st der eINZ1g Würdige, Gottes Geschichtsplanhis ZU Ende der Zeiten In Kraft setzen Von ihm heißt »Er hat
überwunden den Sieg davongetragen« V D Das padßst durchaus
dem In Gen 49,10 Twartete Herrscher, dem die Völker gehorchen, und

dem ın Jes „1-10 gezeichneten Bild VON dem herrlichen, mächtigenund gerechten Friedenskönig, aber christliche Leser werden eher den
Kreuzestod und die Auferweckung Jesu denken, und eben diese Deutungordert der Fortgang unNseTes Textes.
Die angekündigte Gestalt erscheint. Johannes schaut »eın Lamm, WI1e SC-schlachtet« 6 Das 1st 19808 keine jüdische Bezeichnung für den Mes-
S1aS; ohl aber gebraucht das Neue JTestament verschiedentlich eın sol-
ches Bild für Jesus. S50 spricht Paulus davon, da{ß »Christus als
Passalamm geopfert« worden ist (1Kor 3,/3); und der Petrusbrief 119)
erinnert selne Leser daran, da{s s1e »mıt dem kostbaren Blut Christi als
elines untadeligen und unbefleckten Lammes« losgekauft worden sind
VOoNn ihrem früheren Wandel. Das Johannesevangelium (1/29) Jesus»das amm Gottes, das die Sünde der Welt hinweg nımmt«. In der Oft£b
1st »das Lamm« die häufigsten gebrauchte Bezeichnung für Christus

s1e findet sich ort insgesamt 28mal wobei aber gegenüber den
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deren neutestamentlichen Stellen eın anderes griechisches Wort g_
braucht wird IDDie Gestalt des Lammes bezeichnet In uNnseTeMmM ext also
Jesus als den für uns gekreuzigten und auferweckten Christus; 1st der
eINZ1Ig Würdige, das Buch und seine Siegel öffnen. Dabei 1st die Ver-
bindung dem voraufgehenden Vers edenkenswert. Indem die Gestalt,
die 1ın miıt den Messiasbezeichnungen angekündigt wird, In als
das amm erscheint, wird deutlich: Fs geht den MessI1as, den Israel
VO Alten Testament her und der In der Person Jesu Christi
gekommen 1st Miıt den Bildern unNnseTes Tlextes könnte INan Der
» LOwe aus dem Stamm Juda« kommt als eın »Lamm , wI1e geschlachtet«.
Die Messiasbezeichnungen werden aufgenommen, aber nicht die damit
verbundenen Messiasvorstellungen und -erwartungen. IDiese werden
vielmehr VO  . Jesus Christus her korrigiert und empfangen VO  — iıhm her
ihren Inhalt.
Das amm steht himmlischen Thron Gottes, VO  a} dem die Vısion ın
Offb bereits geschildert hat, da{s er umgeben 1st VO  a den Thronen der

AÄltesten und VO  — 1er Wesen, deren Beschreibung die christliche
Kunst aufgenommen hat In ihren Symbolen für die 1er Evangelisten
(4, Löwe, Stier, Angesicht eines Menschen, fliegender Adler) Iie
räumliche Angabe, ach der das amm »Inmıtten des Thrones und der
J1er Wesen und iInmıtten der Altesten« selinen Platz hat (V. 6), 11
sicher nicht ZUE Antertigung einer Skizze einladen, sondern soll VOT al-
lem ZU Ausdruck bringen, da{s das amm HalzZ unmıittelbar Gott
gehört. Es hat Hörner (Zeichen der Kraft) und ugen (Zeichen der
(oft eıgenen Allwissenheit), wobei die Siebenzahl ler wI1e In der
Offb für das (Ganze und Vollständige steht. Die ugen werden dann
gleichgesetzt mıiıt den » 7 Gieistern Gottes, die ausgesandt sind auf die

Erde« Das sind offenbar himmlische Wesen, die Gott bei selner
Herrschaft ber die Erde ZUT and gehen. S1e stehen also auch dem
amm ZUT Verfügung, worın einmal mehr die CNSC Zusammengehörig-
keit VOoO  - Gott und dem am m ZU Ausdruck kommt.
Außerst knapp wird annn der entscheidende Vorgang mitgeteilt: [)as
amm kommt un empfängt die versiegelte Buchrolle aus der rechten
and Gottes (V. %e Damit 1st nichts Geringeres als der Akt der Herr-
schaftsübertragung ausgesagt. Das amm Christus hat damit Gottes
Macht ber die Welt empfangen; es5 hat den göttlichen Geschichtsplan
sich SCHOMMECN, und es besitzt die Vollmacht, ihn 1U Stück für Stück
bis zZUuU Ende MMZzZUusetzen Die Frage, WerT In der Welt die Herrschaft
ausübt, 1st also 1m Himmel bereits geklärt, und ZWarTlt eindeutig, da{s
dort LLUT och KRaum 1st für Lobpreis und Huldigung gegenüber dem
amm Dieses himmlische Thema erfüllt den großen abschließenden Teil
uNnseres lextes $-14
Den himmlischen Jubel un die Huldigung VOL dem amm eröffnen die
ler Wesen und die Altesten, die ach Oftb die unmittelbare Umge-
bung des himmlischen Thrones Gottes bilden. S1e fallen VOL dem amm
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nieder als Zeichen der Ehrerbietung un Ausdruck ihrer Anbetung. Wie
1mM jüdischen Tempelgottesdienst und wI1e bei griechischen und rom1-
schen Kulten gehören Musikinstrumente, 1er Harten, und »Schalen
voll Räucherwerk« dazu, wobei Jlext die letzteren aber auf die (ze
bete der Heiligen deutet, weil der christliche Gottesdienst Ja keine Optermehr kennt. Der Lobpreis der Ä testen und der Jler Wesen findet selnen
Ausdruck In einem »Neuen Lied« 10), das zunächst den zentralen
Vorgang der Herrschaftsübertragung das amm lobend nachvollzieht.
Die Würde des Lammes, Gottes Herrschaft auszuüben, wird damit be-
gründet, da{s es geschlachtet wurde und dadurch aus allen Teilen der
Völkerwelt Menschen für Gott erworben hat (V. 9 Christi Herrschaft,

besingt C das eUue Lied, erwächst also aus selInem Opfertod, dessen
Wirkung das UE Gottesvolk 1st Wenn das Pue Lied ann weıtere
Aussagen ber das olk (Gottes macht 10), sollten WIT bedenken, da{s
dabei auch VO  — uns die ede lSt; dieser Stelle kommen WIT In 115
Fre ext unmittelbar vor! Von der Bestimmung der Menschen Gottes
1st die Rede S1ie sind für Gott einem Königreich gemacht, ih-
NnNe  5 sol]] Gottes Herrschaft sichtbar werden, und sS1e haben die Aufgabe
Von Priestern, nämlich (SOft loben, für andere Menschen VOT Gott
einzutreten und Gottes Weisungen weiterzugeben. Dabei 1st das olk
Gottes wahrhaft weltumspannend und, wI1e INan heute hinzufügen müfs-
te. auch konfessionsübergreifend. Die letzte Aussage, die das u Lied
ber die Menschen Gottes macht, nämlich dafß sS1e herrschen werden auf
Erden (V. 10), betrifft deutlich nicht die Gegenwart des Gottesvolkes,
sondern gilt für die Zukuntft. Dazu entwirtft die Offbhb In ihren etzten Ka-
piteln eigene Bilder, wenn sS1e VO  aD} einem Herrschen mi1t Christus für
1000 Jahre spricht 4-6) und 1m Blick auf den Himmel und die
ur Erde der auch auf das FKU Jerusalem Sagt, da{fß Gottes Knechte
ihm dienen und herrschen werden In alle Ewigkeit 3-5)
Der himmlische Lobpreis weıtet sich aus auf eine unendlich grofße Schar
VOoNn Engeln 118 Die Zahlenangabe 000 mal 000 und 1000 mal
1000 1st nicht ZU Rechnen bestimmt, sondern tormelhaft gemeınt. S1e
findet sich auch ıIn Dan / 10 und bezeichnet Ort w1e unNnseTer Stelle
eıne überaus groise enge uch die Engel rühmen das amm und ver-
binden selne Würde, herrschen und Verherrlichung entgegenzuneh-
INCIN, wieder mMI1t seinem Opftertod, indem sS1e VO  — dem amm sprechen,»das geschlachtet 1St«. In einer siebengliedrigen Aufzählung wird das
amm als würdig geprlesen, ıIn Empfang nehmen zunächst, Was der
Ausübung der Herrschaft dient, nämlich Macht, Reichtum, Weisheit und
Stärke, sodann Ehrerbietung auf verschiedene Weisen, nämlich durch
Ehre, Herrlichkeit und Preis. Schliefßlich stimmt alle Welt ıIn den 1mMmMmM-
ischen Lobgesang eın Alle Geschöpte bekennen, da{s Preis, Ehre, Herr-
ichkeit un Macht ıIn alle Ewigkeit Gott und selInem Christus gebühren

13) Die viergliedrige Autzählung nımmt Elemente aus dem Lobge-
Sang der Engel auf, und die Formulierung »dem, der auf dem Thron
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s1ıtzt, und dem Lamm« unterstreicht erneut,; dafß (sott und Jesus Christus
unauflöslich zusammengehören. Den sich VO Himmel ausgehend
ber alle Welt ausbreitenden Lobpreis bekräftigen die vIier Wesen mi1t ih-
FE Amen, und die himmlischen Altesten beten womıt sich der ın

begonnene Kreis VO  — Lob un Huldigung als ntwort auf die Herrt-
schaftsübertragung das amm schließt.

ach der Erläuterung des Tlextes möchte ich abschließend ıIn TEeI Punk-
ten zusammentfassen, Was der ext unls bedeuten annn

Er will uns wen1g aus uUunNnseTeTr Alltagswelt herausreißen w1e die
kleinasiatischen Christengemeinden aus ihrer Situation Ende des
Jahrhunderts n Chr; aber ll unls daran erinnern, da{fß e5 Wichtigeres
oibt, als ın unNnseren Zeitungen und elektronischen Medien gemeldet
wird Dieses Wichtigere 1st das Lob, die Anbetung un Verherrlichung
Jesu Christi. In der himmlischen Welt 1st es bereits das beherrschende
Thema, und Christen sind berutfen, es5 auch miıtten 1m Alltag uUuNnseTerTr

Welt aufzunehmen.
Unser ext ädt uns e1ın, für Leben und für unNnseTe Welt darauf
vertrauen, da{fß Herr Jesus Christus der Herr der Welt und der

Geschichte ist Damıit lösen sich nicht alle Probleme ıIn Wohlgefallen auf;
WIT können auch nicht beanspruchen, Giottes Wirken und selne Absich-
ten immer kennen oder verstehen. ber WIT dürtfen darauf
vertrauen, da WIT niemals L1L1UT Menschen, Mächten oder Verhältnissen
ausgesetzt sind, sondern da{ß ber u1ls der Herr wacht, der sich als das
amm für uns geopfert hat

Dankbarkeit 1st die aANSCMESSCHNEC Reaktion, WenNnn WIT daran erinnert
werden, da{ß Jesus Christus auch uns »für (oft erkauft« hat Als solche
kommen WIT direkt in unNnseTem ext VOL, un WIT sind eingeladen, unls

immer Neu in die Bestimmung des Volkes Gottes einzuüben. Unsere Be-
rufung 1st es ach 10 uUuNnseTeMM Leben sichtbar machen, da{ß Je-
SUuS Christus der Herr lst, ih loben, für andere VOT (Gott einzutreten
und sein Wort weiterzugeben.


